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Erscheint monatlich zweimal, jeweilen am ersten und fünfzehnten
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Die Gleichheit ist eine

unrealisierbare Wahnidee;

nirgends in der Welt ist sie

verwirklicht. Und so wie

jede Gemeinschaft, wie vor

allem die Familie auf Autorität

beruht, so muss die

ganze Gesellschaft auf dem

Prinzip der Herrschaft

aufgebaut sein. Die Demokraten

und Sozialisten sind

weltfremde Träumer, und zwar

nicht nur, weil sie an Freiheit

und Gleichheit glauben,

sondern auch, weil sie das

Volk und das Proletariat

masslos idealisieren. Die

Menschen sind aber im

Grunde genommen alle

gleich; alle sind sie auf

ihre Vorteile bedacht und

verfolgen nur die eigenen

Interessen.

Jede Macht strebt nach

Selbsterhaltung.

Nach dem Versagen aller

Ideale, aller Utopien hält

man sich an die Tatsachen,

an nichts als die Tatsachen.
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Die im bürgerlichen Sinne

ambitionslose Sonderexistenz.

die der Künstler führt, ist

tatsächlich so etwas wie

eine «letzte (Schul-)Bank».

die ihn der Verantwortung

und Rechenschaft enthebt.

(Aus: Arnold Hauser:

Sozialgeschichte der

Kunst und Literatur)
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